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Redakteur Dr. Schadeberg.

W 23. Halle, Dienstag den 29 Januar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar. Die durch die Botſchaft vom

7. Jan. an die Kammern gelangten neuen Propoſitionen der
Regierung wurden am 25. und 26. in drei Sitzungen der zwei-
ten Kammer berathen. Die erſte Sitzung wurde mit der all-
gemeinen Debatte ausgefüllt. Fur die Regierungsvorlagen
ſprachen die Abgeordneten Graf Renard, von Rsder, Ur-
lichs, Keller, Stiehl und Focke. Die Regierung wurde
vorzugsweiſe vom Miniſter Manteuffel vertreten, welcher
erklärte, einmal, daß das Miniſterium die Vorlage nicht als
untrennbares Ganzes betrachte, daß es nur den Artikeln über
die Pairie und über den Staatsgerichtshof eine höhere Wichtig-
keit zuerkenne und daß ſie daraus eine Kabinetsfrage mache.
Gegen die Regierungsvorlagen traten mit ſchneidigem Wort die
Abgeordneten Beſeler, Harkort, von Beckerath, Graf
Dyhrn und Reichenſperger auf. Nach Schluß der allge-
meinen Diskuſſion wurde in der Vormittagsſitzung am 26. die
ſpezielle Debatte eröffnet. Jm Anfange der Sitzung gab der
Miniſter des Jnnern im Namen des Kabinets die Ertlarung,
daß im Fall der Annahme der weſentlichſten Punkte der Regie-
rung der Abſchluß des Verfaſſungswerkes ſofort erfolgen werde,
daß das Miniſterium hinſichtlich der Pairie ſich fur den Vor-
ſchlag des Grafen Arnim entſcheide und daß es an der verlang-
ten Errichtung des Staatsgerichtshofes feſthalte. Das von 60
Abgeordneten unterzeichnete Amendement des Grafen Arnim
unterſcheidet ſich von dem Regierungsvorſchlage über die Pairie
hauptſächlich dadurch, daß ſtatt 60, vielmehr 90 Mitglieder
durch die 30fache Zahl derjenigen Urwähler, welche die bochſte
direkte Staatsſteuer bezahlen, durch direkte Wahl nach Maß-
gabe des Geſetzes gewählt werden, daß ferner die Geſammtzahl
der ernannten erblichen und lebenslänglichen Mitglieder die Zahl
der gewählten nicht überſteigen dürfe endlich, daß die Bildung
der erſten Kammer nach dieſen Grundſatzen erſt am 7. Auguſt
des Jahres 1852 eintreten ſolle. Bis zu dieſem Zeitpunkte
ſolle das Wahlgeſetz für die erſte Kammer vom 6. Dec. 1848
gültig bleiben.

Nach einer nicht umfänglichen Debatte wurde Artikel I. der
Vorlage mit 226 gegen 100 Stimmen angenommen. Ebenſo
Artikel 2 und 3, über Heer, Landſturm und Bürgerwehr. Die
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Berathung uüber Artikel 4, die Lehen und Fideikommiſſe betref
fend, wurde ausgeſetzt. Artikel 5 über die Verantwortlichkeit
der Miniſter wurde nach einer ſcharfen Deduktion des Aus
ſchußreferenten Simſon verworfen. Artikel 6 über die erſt
nach 90 Tagen einzuberufende Kammer nach Auflöſung der
ſelben, wurde angenommen. Die Artikel 7 und 8 über den
der zweiten Kammer angebotenen Vorzug bei Finanzgeſetzen und
uber die Bildung der erſten Kammer wurden ausgeſetzt. Bei
Artikel 9 über die Abgrenzung der Wahlbezirke ſprachen
der Miniſter des Jnnern, der Abgeordnete Geppert und der
Berichterſtatter; der Artikel wurde mit 164 gegen 139 Stimmen
angenommen. Bei Artikel 11 über die vorgaängige Genehmigung der

vorgeſetzten Dienſtbehorde bei gerichtlichen Verfolgungen eines
Beamten entſpann ſich eine lebhafte Debatte namentlich zwiſchen
dem Juſtizminiſter und dem Berichterſtatter, worauf ſchließlich
der Artikel angenommen wurde. Der Vorſchlag 12 über die
Vertretung und Verwaltung der Gemeinden wurde ohne De-
batte angenommen. Der Vorſchlag 13 verlangt, daß die Rechts
gültigkeit gehörig verkündeter Verordnungen nur von den Kam
mern zur Erörterung gezogen werden könne, alſo die Gerichte
ausgeſchloſſen ſeien. Auch hier ſiegte der Juſtizminiſter trotz der
gewichtigen Ausführung des Berichterſtatters und der Artikel
wurde mit 171 gegen 157 Stimmen angenommen. Artikel 14
über den Eid auf die Verfaſſung und Artikel 15 über Verlan
gerung des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849 wurden ange-
nommen.

Der Artikel 10 über die Errichtung eines beſondern Gerichts
hofes fur politiſche Verbrechen führte zu einer ausgreifenden Debat-
te, deren Reſultat die Annahme des von Viebahn und Eding
amendirten Antrags der Regierung mit 224 Stimmen gegen 100
war. Die Faſſung iſt hiernach etwa folgende: „Zufolge eines
Geſetzes, welches mit vorheriger Zuſtimmung der Kammern zu
erlaſſen iſt, kann ein Schwurgerichtshof errichtet werden,
deſſen Zuſtändigkeit die Verbrechen des Hochverraths und der
jenigen ſchweren Verbrechen gegen innere und äußere Sicherheit
begreift, welche ihm durch das Geſetz überwieſen ſind. Das Ge
ſetz regelt die B.ldung der Geſchwornen bei dieſem Gericht.“
Nach der Abſtimmung erklärte das Miniſterium daß es dieſen
Beſchluß nicht als Ablehnung der Regierungsvorlage betrach
ten werde.



Jn der Abendſitzung wurde der Reſt der Vorlagen disku
tirt. Harkort, Duncker und Simſon bekämpfien die Vor-
lage der Regierung, und den Antrag Arnims mit gewichtigen
Argumenten, ſie wieſen das Unſtatthafte nach, eine Pairie in Preu
ßen ſchaffen zu wollen. Die Regierungsvorlage wurde mit 216
gegen 96 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag Arnims
mit 161 gegen 149 Stimmen angenommen. Der Artikel 7
wurde mit einem Zuſatze von Viebahn angenommen. Die Vor
lage über die Lehen und Fideikommiſſe wurde ſammt den dazu
geſtellten Amendements durch namentliche Abſtimmung verworfen.

Berklin,, d. 26. Januar. Die Wahlhanolungen,
welche vorgeſtern, der Vorſchrift gemäß, in den, von dem Ma-
giſtrat gebilteten 140 Wahibezirken der zweiten und dritten,
wie in den 128 Wahlbezirken der erſten Abtheilung, Behufs der
Erwählung der Wahlmanner für das deutſche Volkshaus, ſtatt
fanden ſind in aller Ordnung, und da man ſich faſt durchweg
über die Candidaten im Voraus geeinigt hatte, auch ſchnell
vorübergegangen. Das Ergebniß der Wahlen war demgemaß

ſchon ziemlich vorher bekannt, und deren Ausſall im ſtreng
conſervativen Sinn. Die demokratiſche Partei hatte
ſich der Wahl enthalten. Jm Allgemeinen hatte jedoch die
Wahlhandlung eine rege Theilnahme nicht geſunden. Theils
war Gleichgültigkeit, theils auch Vorſatz, theils auch die Acht
loſigkeit Derer daran ſchuld, welche, ohne zur Wahl eingeladen
zu ſein, die Anbringung einer vesfallſigen Beſchwerde verſäumt
hatten. Wir bemerken unter den Gewaählten den General v.
Wrangel, die Miniſter v. Manteuffel und v. Ladenberg,
den Gen.- Lieut. v. Selaſinski, den Fürſten Radzivil, den
Ober Staatsanwalt Sethe, den Bürgermeiſter Naunyn c.

Jn gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß
der Erzbiſchof von Gneſen, welcher angeſchuldigt war, ſich ſtets
mit Hintenanſetzung der preußiſchen Intereſſen der Sache der

Polen anzunehmen auf eine deshalb beim heiligen Vater in
Gaeta, Seitens der preußiſchen Regierung angebrachte Be-
ſchwerde eine ernſte Verwarnung erhalten habe. Herr v. Przy-
iuski ſoll deshalb ſehr ungehalten nach Berlin geſchrieben haben.

Die Buürgerſchaft in Erfurt iſt bemüht, dem künftig
dort tagenden Parlamente im Voraus eine beſondere Aufmerk-
ſamkeit zu erweiſen. So wird mitgetheilt, daß ein dortiger
bedeutender Fabrikant in ſeinem ſchön gelegenen großen Hauſe
die BelEtage und eine eigene Equipage dem künftigen Praſi
denten des Reichs Parlaments frei zur Verfügung ſtellt.

Berlin, d. 26. Januar. Nach dem heutigen „Militair-
Wochenblatte“ iſt v. Wangenheim, Oberſt- Lieutenant und
Vorſteher der Marine- Abtheilung im Kriegs-Miniſterium, von
Twardowski, Major von der Adjutantur, Roulland,
Hauptmann von der Iſten Jngenieur Jnſpection, dem Ge-
neral- Lieutenant v. Radowitz bei der prooiſoriſchen Bundes
Commiſſion in Frankfurt a. M. zur Dispoſition geſtellt
Wehmeyer, Najor vom Z31ſten Jnfanterie Regiment, als
Oberſt- Lieutenant mit der Regiments Uniform mit den vor-
ſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete und Penſion der

Abſchied bewilligt worden.
Breslau d. 24. Jan. Nach einer heute dem hieſigen

KrakauOberſchleſiſchen Eiſenbahn Comité zugegangenen Mit-
theilung iſt die kaäufliche Ueberlaſſung der KrakauOber-
ſchleſiſchen Eiſenbahn an das öſterreichiſche Gouvernement
ſo wie auch die event. Aufloöſung der Geſellſchaft durch Majo
rität beſchloſſen worden. Es wurde zur Ausführung des Ver
trages mit der öſterreichiſchen Regierung, ſo wie zur Feſtſtel-
lung und Vertheilung der Einnahme-Beſtände
aus dem Jahre 1849 eine Kommiſſion ernannt, welche den
Juſtiz Kommiſſarius Gräff mit der weiteren Ausführung be
traute.

Tilſit, d. 22. Jan. Bei den für die J. Kammer vor-
genommenen Erſatzwahlen ſind hier Dr. Rupp und Geheim-
ad Profeſſor Lobeck in Königsberg zu Abgeordneten gewählt
worden.

Frankfurt a. M., d. 22. Jan. Jn Folge ihrer geſtri
gen Berathung wird die Central-Behörde von Abſendung eines
Bundes Commiſſars nach Schleswig Holſtein Umgang nehmen.
Die Gründe dieſes Beſchluſſes ſind, wie wir horen, aus dem
gegenwärtigen Stande der Dinge abgeleitet, der raſches Han
deln nothwendig macht. Um jeden Aufſchub zu vermeiden,
wird man hier beſtimmte Vorſchläge über die Bildung eines
beiden Herzogthümern gemeinſamen Proviſoriums
von Berlin einholen und in Gemäßheit derſelben ſofort Anord
nungen treffen. Die noch fortdauernde Abneigung auf dani-
ſcher Seite gegen ein Jnterim fur die vereinten beiden Lande
hofft man um ſo eher ſchwinden zu ſehen, als auch Oeſterreich
jetzt für das Prinzip der Untrennbarkeit ſehr beſtimmt das
Wort ergreift. Wir dürfen uns wenigſtens dem Glauben kin-
geben, Laß die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit bald eine
günſtigere Wendung erfahren wird.

Frankfurt a. M., d. 24. Jan. Der vielfach beſpro
chene Conflict zwiſchen dem k. k. F. M. L. v. Schirnding und
dem als Siadtkommandant in Frantfurt a. M. fungirenden
preußiſchen Major Deetz iſt, wie die Conſtitutionelle Corre-
Ter berichet, der Bundeskommiſſion zur Entſcheidung vor-
gelegt.

Stuttgart, d. 22. Jan. Der officielle Staatsanzeiger
enthält die folgende Erklärung: Die von dem bisher ſogenann
ten Dreikönigsbuündniſſe diſſentirenden Regierungen ſind
in der neueſten Zeit durch die Tagespreſſe und von den ent-
gegengeſetzteſten Parteien häufig aufgefordert worden, mit po-
ſitiven Vorſchlägen fur eine Neugeſtaltung der allgemeinen
deutſchen Verfaſſungsverhaltniſſe hervorzutreten. Um dieſer
ganzen Beſprechung, ſo weit wir dazu heute im Stande ſind,
einen feſten Boden zu geben und ſie durch einige beſtimmte
Daten ein für alle mal zu berichtigen, nehmen wir keinen An-
ſtand zu bemerken, daß bereits ſeit einem vollen Monate die
Grundzüge eines das geſammte Deutſchland umfaſſenden con-
ſtitutiven Reichsgeſetzes den Cabinetten zu Stuttgart, Hannover,
München und Dresden zur Berathung vorliegen. Der Ent-
wurf, welcher mit allſeitiger Zuſtimmung der betheiligten Re-
gierungen von dem koönigl. bairiſchen Cabinette vorgelegt wurde,
begreift und entwickeit neben der Einrichtung des Staatenhauſes
auch diejenige eines Volkshauſes, und iſt die Unterhandlung
über dieſe Vorlage in ununterbrochenem Gange.

Stuttgart, d. 25. Jan. Nach dem Schwab. M. iſt
der von dem Frankfurter Gericht wegen Betheiligung an dem
Morde von Lichnowsky und Auerswald ausgeſchriebene Chri-
ſtian Erasmus aus Bockenheim, aus dem Baieriſchen kom
mend, nach Frankfurt transportirt worden.

Kaſſel, d. 24. Januar. Jn der Sitzung der zweiten
Kammer vom 21. Januar legte der Finanzminiſter den Geſetz
Entwurf über die Aufhebung der Grundſteuerfreihei-
ten vor. Es ſollen keine Befreiungen mehr anders als zu of-
fentlichen Dienſten und Zwecken ſtattfinden können. Dem Staate
iſt das unveräußerliche Recht zugeſchrieben, Steuern aufzulegen.
Anſpruch auf Entſchädigung findet nur ſtatt, wo der Staat
eine Steuerfreiheit bewilligt hat. Kreiscommiſſionen, aus den
Beſitzern gewählt, ſollen die Steuern regeln. Die Ausgleichung
der Grundſteuer ſoll durch eine nach Provinzen zuſammengeſetzte
Commſſſion begutachtet werden.

Kiel, d. 24. Jan. Jn der heutigen Sitzung der ſchles-
wig-holſteiniſchen Landesverſammlung nahm der Abg.
Bun, er das Wort. Er habe vor acht Tagen einen An.rag



auf Ablehnung der Unterhandlungen mit Dänemark eingebracht.
Er habe die Sache als driaglich angeſehen und geglaubt, daß
das damals gewaählte Comité ihn ebenſo betrachtet haben würde.
Allein der Bericht ſei noch nicht eingekommen. Der Departe
mentschef für die auswärtigen Angelegenheiten habe damals ge-
ſagt, daß noch keine Antwort aus Kopenhagen an die Ver-
trauensmaänner eingegangen ſef. Vielleicht ſei dies jetzt der Fall.
Es werde ſich zeigen, ob er in ſeiner Anſicht recht gehabt, daß
aus dieſen Verhandlungen nichts herauskommen werde. Jede
Verzögerung ſei aber gefährlich. Nicht die Gewalt, ſondern
die Liſt und die Jatriguen könnten über uns ſiegen. Ein Bild
von Dem, wie es dann werden würde, gebe Schleswig, und
doch werde es noch ganz anders werden, wenn daäniſche Solda-
ten dort einz'ehen würden, während jetzt deutſche Truppen un-
ter einem ehrenwerthen General noch dort waren. Es könne
nur von einem Siegen oder Untergehen die Rede ſein. Er
frage den politiſchen Ausſchuß ob die Verſammlung dem Be
richte bald entgegenſehen könne? Die Mitglieder der Con
vocant war noch abweſend ſchwiegen.

Kiel, d. 25. Jan. Die ſogenannten Vertrauensmän-
ner gehen nicht nach Kopenhagen. Es iſt alſo eingetreten,
was ſchon oft von hier aus und anderwärts verkündigt wor-
den. Die von dem Cabinetsſekretair des Königs von Däne-
mark verfaßte Antwort auf das bekannte Schreiben vom 27. Dec.
nimmt einen Standpunkt ein, auf welchen diesſeits einzugehen
unter keinen Umſtänden möglich war. Es iſt darin die Rede
von „Bittſtellern“ und von der „Unzuläſſijkeit, daß Untertha-
nen einer und derſelben Monarchie mit einander unterhandel-
ten“ c. Die außere höfliche Form des Schreibens iſt nicht
genuügend, um mit einem ſolchen Jnhalte zu verſöhnen. Jn
einer geſtern Abend gehaltenen Berathung der Statthalterſchaft,
Departementschefs und ſogenannten Vertrauensmanner iſt ein-
ſtimmig der Beſchluß gefaßt worden, jetzt nach Kopenhagen zu
ſchreiben, daß man unter ſolchen Vechältniſſen alle und jede
Unterhandlungen oder Einleitung zu ſolchen als abgebrochen be
trachten müſſe. Dieſes Spiel wäre alſo zu Ende und man
wird in Kopenhagen auf ande e Mittel ſinnen müſſen, um Zeit
zu gewinnen, welches Letztere jetzt das einzige Ziel der däniſchen
Cabinetspolitik ſein kann.

Wien d. 21. Jan. Die diplomatiſche Ausgleichung der
Flüchtlings- Frage zwiſchen Rußland, Oeſterreich und der Tuür-
kei ſcheint denn doch nicht allgemein zu beruhigen und einen
Dorn im Fleiſch zuruckzulaſſen, der mit der Zeit ein Geſchwür
im europäiſchen Frieden erzeugen dürfte. Die Rüſtungen und
Vorkehrungen, welche ſowohl in Rußland als Oeſterreich ge.
troffen werden beweiſen mindeſtens kein großes Vertrauen in
die Löſung der orientaliſchen Verwickelungen, wenn ſie auch
bis jetzt mit dem Schleier des Geheimniſſes bedeckt werden.
Jn der Bukowina iſt eine Lieferung von 20,000 Korez Hafer
fur die Militärmagazine ausgeſchrieben worden, obſchon im
Lande gar keine Reiterei garniſonirt, weshalb auf baldigen
Durchzug bedeutender Kavalleriemaſſen gerechnet werden muß.
An der bosniſchen Grenze ſammeln ſich gleichfalls namhafte
Truppenkörper und General Graf Coronini, der ehemalige Leh
rer ſeiner Majeſtat des Kaiſers hat den Oberbefehl daſelbſt
übernommen die unter General Mamula nach Dalmatien ab-
gegangene Expedition von 6000 Mann hat gleichfalls nicht den
vorgeſchutzten Zweck der Steuereintreibung, ſondern bezieht bei
Cataro eine obſervirende Stellung und es iſt bezeichnend genug
fur die kommenden Dinge daß der Vladika von Montenegro
bereits ſein Land verlaſſen und ſich nach Trieſt gewendet hat,
um dort den Verlauf der Ereigniſſe abzuwarten. Das Wich-
tigſte jedoch bleibt immerhin die ſtarke Waffenverſendung über
Peterwardein und Semlin nach Serbien, die unter dem Vor
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wand einer Rückerſtattung der 1848 und 1849 von den Ser
ben an öſterreichiſche Unterthanen abgegebene Gewehre ſtattfin
det. Doch weiß Niemand ſich einer ſerbiſchen Waffenlieferung
zu entſinnen und haben im Gegentheil die Serben ſelber Man
gel an Waffen gehabt, der blos durch ruſſiſche Vermittelung
gehoben wurde. Die Serben ſind eben dazu beſtimmt, bei dem
politiſchen Kreuzzug gegen den Halbmond das Banner der
Nationalität und des Glaubens voranzutragen, hierdurch der
Unternehmung ehrgeiziger Landerſucht einen ſentimentalen und

r Wert zu verleihen.Jn die öſterreichiſche Marine iſt jetzt eiWedel v. Jarlsberg eingetreten der zwei re i der daten
Marine gedient und auf dem Dampfer Geyſer als Gegner der
Deutſchen die Affaire bei Eckernförde mitgemacht hat. Sein
Bruder war mit dem Chriſtian VIII. in die Luft geflogen
d Lanſeh W Bekanntlich führt auch
ein daäniſcher Admiral den Obervefehl in der Marin Oeſterreich. he ne der dencſwen

er öſterreichiſche Geſande am berliner Hofe, Hr.keſch v. Oſten, iſt am 19. Jan. wieder von 5 e en
Poſten abgereiſt.

Graz, d. 18. Jan. Erzherzog Johann langte mit ſeiner
Gemahlin und ſeinem Sohne, dem Grafen von Meran, am Vor
abende ſeines 68. Geburtsfeſtes an, und wiewohl er ſich alle Em
pfangsfeierlichkeiten verbeten hatte, ſo war doch eine zahlreiche
Volksmenge herbeigeſtrömt, um ihm ihre Theilnahme zu bezeu
gen. Abends war die Stadt auf das Glanzendſte beleuchtet.

Jtalien.
Turin, d. 19. Jan. Der Senat hat geſtern mit 50 ge

gen 5 Stimmen gleichfalls dem Friedensvertrage mit Oeſter
reich einfach zugeſtimmt, nachdem die Miniſter HH. d'Azeglio
und Galvagno dieſelben Erklärungen wegen des Nchtbeſtehens
geheimer Verträge u. ſ. w. wie vor der zweiten Kammer gege
ben hatten. Derſelbe wird ſonach unverzüglich, mit der Unter
ſchrift des Königs verſehen, in der amtlichen Zeitung erſcheinen

Nach wiener Blattern iſt die diplomatiſche Verbindung
zwiſchen Rußland und Sardinien, die nach der Eröffnung
der Feindſeligkeiten von Seiten Karl Albert's gegen Oeſterreich
unterbrochen wurde, bisher noch nicht hergeſtellt. Der Kaiſer
von Rußland hat auf das beſtimmteſte erklart, nicht fruher
mit der ſardiniſchen Regierung in Verbindung zu treten, bis
der König Victor Emanuel den General Chrzanowsky aus den
Reihen der piemonteſiſchen Armee entfernt und demſelben be
fohlen haben wird, die ſardiniſchen Staaten zu verlaſſen.

Der Conſtitutionnel vom 24. Jan. enthalt die Nachricht,
daß die papſtliche Anleihe mit dem Hauſe Rothſchild abge
ſchloſſen ſei und daß Dies die Rückkehr des heil. Vaters nach
Rom und die Zuruckberufung der franzoſiſchen Truppen von
dort zur Folge haben werde.

Frankreich.
Paris d. 23. Jan. Die mit Liquidation der alten Ci

villiſte beauftragte Commiſſion hat beſchloſſen, daß die Glaäubi
ger der Civilliſte noch bis zum 31. Dec. 1851 warten ſollen,
bevor ſie wegen ihrer Forderungen gerichtlich klagbar werden.
Sie hat ferner beſchloſſen, daß die Beſchlaglegung auf das Ei-
genthum des Herzogs von Aumale und des Prinzen von Join
ville aufgehoben werden ſoll. Der Conſtitutionnel“ mel-
det, daß ſich unſere Flotte noch bei Ourlac befindet die eng
liſche hatte die Dardanellen verlaſſen und wurde am 8. Jan.
bei Smyrna geſehen.

Beim Beginne der heutigen Sitzung der National- Ver
ſammlung wird über den Artikel des Geſetzes wegen der Trans
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portation der JuniJnſurgenten nach Algerien zur namentlichen
Abſtimmung geſchritten. Derſelbe wird mit 310 Stimmen ge
gen 153 in folgender Faſſung angenommen „Alle gegenwärtig
u Belle Jsle gefangen gehaltenen Jndividuen, deren Trans-Priatuion auf Grund des Decretes vom 27. Juni 1848 durch

die von der Executiv-Gewalt eingeſetzten Commiſſionen angeord-
net worden iſt, werden nach Algerien gebracht werden, welches
auch der Zeitpunkt ihrer Verhaftung geweſen ſein mag.

Paris d. 24. Januar. Nach dem Conſtitutionnel“
haben mehrere Abtheilungen Marine Soldaten Befehl erhalten,
ſich zur Einſchiffung zu Breſt nach dem La Plata fertig zu
machen. Auch eine Compagnie der Marine- Artillerie ſoll dahin
abgehen. Schon ſind eine Fregatte, eine Dampfcorvette und
eine Corvette als zur Expedition gehörig bezeichnet. ContreAd
miral Dubourdieu, deſſen Ernennung zum Commandeur der
Ehren Legion. heute der „Moniteur“ unter Erwähnung ſeiner
Dienſte in Algerien meldet, wird den Befehl der Expedition
übernehmen.

Die Regierung ſoll feſt entſchloſſen ſein, den in Frankreich
lebenden Polen die ihnen von Ludwig Philipp bewilligte Unter-
ſtützung zu entziehen.
Nach der „Libertè“ hat L. Napoleon das Aufhoöören des

angeblich auf Koſten ſeiner Privatkaſſe im Elyſee redigirten Wo-
chenblattes „Napolcon“ hauptſächlich deshalb beſchleſſen, weil
er ſich bei Thiers, Broglie, Molé, Berryer und anderen Fuüh-
rern der Majorität wieder in Gunſt ſetzen will.

Der Kaiſer von Rußland hart das in Folge der Februar-
Revolution erlaſſene Verbot, den ruſſiſchen Unterthanen Paſſe
nach Frankreich auszuſtellen, aufgehoben. Der „Conſtitutionnel“
ſchreibt dieſem Ereigniß eine gewiſſe politiſche Wichtigkeit zu,
weil daſſelbe beweiſe, daß der Kaiſer von Rußland, weit ent-
fernt, kriegeriſche Abſichten gegen Frankreich zu hegen, gewillt
ſei, mit demſelben, wie mit der ganzen Welt, in Frieden zu
leben.

Allgemein fällt es auf, daß der General Cavaignac nicht
nur an der Discuſſion über das Loos der Juni- Jnſurgenten
keinen Antheil nimmt, ſondern auch in den wichtigſten Augen
blicken derſelben ſich ganz aus dem Sitzungsſaale der National-
Verſammlung entfernt hält. Man ſieht darin eine Beſtätigung
des Gerüchtes, daß auch er der ganzen Partei des National“
in ihrem Uebergange zum Socialismus folgen wird. Einem
Gerüchte zufolge beſtände zwiſchen den Generalen Bedeau, de
Lamoriciere, Cavaignac und dem Oberſten Charras eine geheime
Verabredung über die Maßregeln, die ſie im Falle eines ge
waltſamen Angriffs gegen die National- Verſammlung und die
Verfaſſung zu ergreifen hatten.

Schweiz.
Bern, d. 21. Januar. Der Bundesrath hat heute auf

Grundlage eines einſtimmigen Expertenberichts der Herren Jn
genieurs La Nicca, Diezinger und Perrier beſchloſſen, die Re
gierung von Genf einzuladen, die Demolition der Feſtungs-
werke zu ſuspendiren bis zum Entſcheid der Bundesver-
ſammlung.

Großbritannien und Jrland.
London d. 24. Jan. Kaum iſt der Tag des Beginns

der] Parlamentsſeſſion definitiv feſtgeſetzt, ſo beginnen ſchon
daniſche Federn in gewohnter Weiſe in der engliſchen Preſſe
gegen die ſchleswig-holſteiniſche Sache zu agitiren. Jn
dieſen Tagen enthielten die Times und Morning Chronikle zwei
faſt ganz gleichlautende Artikel über dieſe Angelegenheit, wo in
Hergebrachter Weſſe auf die Rechisfrage nicht die mindeſte Rück
ſicht genommen war, und die Schleswig Holſteiner als demo-

kratiſche Revolutionairs dargeſtellt wurden, deren Sache zu be
kampfen im Jntereſſe jeder Regierung liege, welche die Sache
der Ordnung zu der ihrigen mache. Die Verfaſſer der fraglichen
Artikel ſtützen diesmal ihre Hoffnung auf die interimiſtiſche
Bundescentralcommiſſion, in der Oeſterreich ſich der Sache
Daänemarks mit Entſchiedenheit annehme, ſodaß es hoffentlich,
von Rußland, Frankreich und England unterſtutzt, Preußen be-
wegen werde nachzugeben.

Nachrichten aus der CapStadt vom 15. November ſtellen
die dortige Lage der Dinge mit Bezug auf die StraflingsFrage
noch immer als dieſelbe dar. Der „Neptune“ lag noch in der
Nähe der Stadt, und obgleich der Gouverneur, Sir H. Smith,
mit Petitionen beſtürmt wurde, welche von ihm verlangten, er
ſolle den Befehl zur Entfernung des „Neptune“ geben, ſo wei
gerte er ſich doch aufs Beſtimmteſte, indem er als Grund an
gab, „er wolle keine Handlung begehen, die ungeſetzlich und
unpolitiſch ſei und als gefaährliches Beiſpiel dienen könne.“
Sonſt herrſchte Ruhe in der Colonie; einige Handelsleute je-
doch, welche der Regierung Lebensmittel und andere Bedurf-
niſſe geliefert hatten waren vollſtändig ruinirt worden indem
die Coloniſten nichts mehr von ihnen kauften. Mehrere, wel
che auf dieſe Weiſe Verluſte erlitten hatten drohten auf Scha
denerſatz zu klagen man glaubte jedoch allgemein, daß, wenn
die Sache wirklich vor Gericht kaäme, ſie ihren Zweck nicht er
reichen würden.

Portugal.
Den „Daily News“ ſchreibt man aus Liſſabon Wah-

rend die Offiziere unſerer Garniſon den Herzog von Saldanha
am Jahrestag des Sieges von Torre-Vedras begluckwünſchten,
beging die demokratiſche Partei dieſen Tag in Trauer und hielt
eine Todtenfeier für die zu Torres-Vedras und Braga Gefalle
nen. Jn den Provinzen herrſcht Aufregung die Regierung er
greift Vorſichtsmaßregeln. Die Feſtungscommandanten, welche
als Abgeordnete in der Cortesverſammlung tagen, haben die
Weiſung erhalten, auf ihre Poſten zurückzukehren. Das Miß-
vergnügen des Volks iſt nicht gegen die Perſon des Grafen Tho
mar, ſondern gegen das Regierungsſyſtem überhaupt gerichtet
und man weiß, daß mit einem Perſonenwechſel wenig Abhilfe
erreicht würde.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 18. Januar. Ein Manifeſt des Kai

ſers vom 14. d. verkündet die Geburt eines Sohnes der Groß-
fürſtin Maria Alexandrowna, Gemahlin des Großfurſten Thron-
folgers. Der Prinz hat den Namen Alexis und den Titel Kai
ſerl. Hoheit erhalten.

Türkei.
Konſtantinopel d. 5. Januar. Man ſpricht hier ſehr

ernſtlich von einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers Niko-
laus, welches Hr. v. Titoff dieſer Tage dem Sultan uberreichen
ſoll. Jn dieſem Schreiben erklärt Kaiſer Nikolaus, daß er ſich
für den Augenblick mit dem Ausgleiche zufrieden gebe, aber er
bedaure zu ſehen, daß der Sultan ſchlecht berathen war und
iſt, und befürchte, die Zukunft konnte dem Sultan die unan
genehmen (facheux) Reſultate dieſer Rathſchlaäge darlegen.
Dies ware alſo ein direkter Angriff gegen das Miniſterium Re
ſchid, und eine indirekte Drohung mit einem Kriege fur das
nächſte Frühjahr. Die Türken ſind darauf gefaßt und ſetzen
ihre Rüſtungen unaufhaltſam fort. Mit einem Worte, dieſe
Frage, dem Anſcheine nach beigelegt, läßt noch genug der Schwie-
rigkeiten zurück, welche den Krieg herbeiführen können.



Die Verwieſenen und Jnternirten ſollen ſich zu Varna ein Bewohner, und die Reis, Taback- und Jndigopflanzungen ſind
ſchiffen, die Erſteren um nach Malita geführt, die Letzteren um weit und breit verwüſtet. Der Verluſt ſoll ungemein groß ſein.
bei Guemleck ans Land geſetzt zu werden. Rußland hat von Neuyork und NeuOrleans ſind durch eine elektriſche
der Pforte die Zuſicherung erhalten, daß keiner der Flüchtlinge Telegraphenlinie in unmittelbare Verbindung geſetzt. Die Lange
Konſtantinopel betreten werde dieſe Maßregel ſcheint auch von der Linie beträgt 1600 engliſche 350 deutſche Meilen, eine
den Gesandten Frankreichs und Englands bewilligt worden zu Entfernung, die der zwiſchen Paris und Petersburg gleich zu

ſein. ſetzen ſein dürfte. Es erfordert 8——9 Stunden Zeit, um eineKonſtantinopel, d. 5. Jan. Das hieſige franzöſiſche Nachricht von Neu-Orleans nach Neuyork zu bringen allein
Journal, welches als offiziöſes Organ des Divans beſtimmt iſt, die Amerikaner glauben verzögernde Umſtande baldigſt beſei-
in der verbreitetſten Eulrurſprache Europa's die türkiſche Politik tigen und ſich Nachrichten in kürzerer Zeit mittheilen zu kon

zu vertreten, enthält zur Beglückwünſchung des neuen Jahres nen. Bemerkenswerth iſt der Algorithmus, deſſen ſich die Han
einen Leitartikel, worin die glückliche ſorgenfreie Lage des Lan pelswelt bei telegraphiſchen Correſpondenzen bedient. Hr. M.
des und ſeine roſigen Ausſichten in die Zutunft mit lebhaften in Neuyork hat ſeinen Commiſſionair N. in Neu-Orleans. M.
Farben geſchildert werden. Die endliche Löſung der Flüch kann ein vortheilhaftes Geſchäft in einem Artikel machen, der
lingsfrage hat die finſteren Wolken der Beſorgniß zerſtreut im Augenblick in Neuyork zu ſteigendem Preis geſucht wird.
und da die Staatskunſt hier zu Lande einen großen Theil Fa Er ſendet an N. durch den Telegraphen 3 Zeichen, etwa das
natismus umfaßt, ſo wird die gute Vorbedeutung mit derſelben Wort Adam, den Buchſtaben A und die Zahl 9. M. und N.
Sicherheit angenommen, als die ſchlimme. Die Pforte hat we haben den Schlüſſel zu dieſem Zeichen, den Niemand als die
nigſtens ihr außeres Anſehen gerettet, und ſie unterſucht weiter beiden Correſpondirenden kennen. Es bedeutet alſo Beiſpiels-
nicht, ob ſie dies ſich allein verdankt, oder ob der Hintergrund weiſe Adam Wolle A den Preis, den man fur eine
einer engliſchen und franzöſiſchen Flotte den nordiſchen Nachbar gewiſſe Quantität zu geben geneigt iſt und 8 der gewünſch-
zum Nachdenken und Nachgeben veranlaßt hat. Was die in ken Quantität. Erlitte der Commiſſionair durch die Beſor-
nere Politik beirifft, ſo bietet das Ereigniß mit Hakah Paſcha, gung des ihm gewordenen Auftrags keinen Zeitverluſt, ſo läge
Gouverneur von Konieh, einen willkommenen Anlaß zur Lob es nicht außer dem Bereiche der Moöglichkeit, daß noch an dem-
preiſung dar. Derſelbe hatte einem untergebenen Beamten, ſelben Tage die Antwort erfolgen könnte. Am nachſten Tage
Haly Aga, eine ſo unmäßige Zahl von Stockprügeln zuerkannt, kommen dann zwei Zeichen zurück, eiwa B und 7; wo dann
daß der arme Menſch nach wenigen Tagen ſtarv. Die Sache B den Einkaufspreis und 7 die gekaufte Quantität bezeichnet
machte außergewöhnliches Aufſehen und erregte in der öffentli die Wiederholung des Wortes (Adam) fällt als ſich von ſelbſt
chen Meinung ſoweit von einer ſolchen in der Türkei die Rede verſtehend weg. Auf dieſe Weiſe iſt M. in den Stand geſetzt,
ſein kann, allgemeine Entrüſtung. Es wurde darüber eigner nach 32 Stunden ſein Geſchäft abzuſchließen, ohne irgend mehr
Miniſterrath gehalten und der Sultan ſelbſt drang auf die ſtrengſte nöthig gehabt zu haben als ein Wort, zwei Buchſtaben und
Beſtrafung des Uebelthäters. Dieſelbe iſt auch erfolgt und Ha zwei Ziffern. Auch die Koſten ſind in Betracht der großen
kah Paſcha zum Verluſte ſeiner Ehren und Würden und zu Entfernung für die Correſpondenten gering; für ein Wort
Sjährtger Zwangsarbeit verurtheilt worden. Daß tie Pforte oder Zeichen wird ein Shilling (10 Sgr.) gezahlt. Staatsan-
übrigens auch ſonſt in die Verwaltung mehr und mehr Ord gelegenheiten gehen allen andern Correſpondenzen voran. Unter
nung und Rechilichkeit zu bringen ſich veſtrebt und verſchiedene den Privatmittheilungen haben hinſichtlich der Aufeinanderfolge
ſehr zweckmäßige Maßregeln zur Beförderung der öffentlichen der Beförderung preſſante Familienangelegenheiten (Sterbefälle,
Wohlifahrt trifft, iſt durchaus nicht in Abrede zu ſtellen. Kranksheitsfälle ec.) den Vorrang, außerdem ſolgen die Mit

Vermiſchtes theilungen in der Ordnung, in welcher ſie dem Büreau
zugehen.

Bromberg, d. 22. Jan. Heute haben wir hier eine
Kälte von 29 Grad; der Schnee liegt fußtief auf den Wegen.
Mehrere Menſchen, darunter ein Soldat auf dem Poſten, ſind KunſtNachricht.
erfroren. Der General- Lieutenant v. Wedell hat in Folge deſ Herr Wallner und Frau, die ſich durch ihr bisheriges Gaſtſpiel

7 ſaſhi bei unſrer Bühne und vor Allem auch noch in der Sonntagsvorſtellungſen faſt alle Wachtpoſten einziehen laſſen und ſelbige nur auf auf die zurückzukommen wir uns vorbehalten, als das erſte Künſtlerpaar
die allernothwendigſten Orte beſchränkt. Die Straßen ſind bei hewährt haben, als welches ſie der Ruf uns längſt angekündigt, werden
dieſer ungeheuren Kälte faſt menſchenleer, die meiſten Schulen mit dem Dienstag ihre hieſigen Gaſtvorſtellungen beenden. Das Stück,
ſind geſchloſſen. Am Ende des vorigen und am Anfange dieſes in dem ſie auftreten werden, verdanken wir ebenfalls Herrn Wallner,

ichſe 5 der es eben erſt aus Petersburg mitgebracht, und das Halliſche PublikumMonats war die Weichſel ſo außerordentlich geſtiegen, datz an iſt das erſte Deutſche, vor dem es in Scene gehen wird; es heißt:
mehreren Stellen eine Ueberſchwemmung zu beſorgen ſtand, denn die verfallne Meierei im Walde,“ aus dem Franzöſiſchen des
das geringſte fernere Steigen wäre genügend geweſen, ſie über Frederic Soulié.
die Hämme zu führen. Jetzt iſt jevoch die Gefahr beſeitigt. Seitdem unter den Einflüſſen der Revolution von 1789 auch in Frankreich

Ein Brief aus Bataviag vom 26. Septbr. meldet den die Autorität im Reiche der Kunſt, die wir in Deutſchland ſchon ſeit Leſ
39 p ſing und Herder gebrochen hatten ihrer unbedingten Herrſchaft hat entſagenAusbruch eines Vulktans Namens Merahia, im Diſtrikte Kadoe, müſſen ſeitdem man eingeſehen, daß es Thorheit iſt, bei der durch die

den man für erloſchen hielt. Der Ausbruch begann am Mor Corneille, Racine, Molisre, die ſogenannten Klaſſiker der franzöſ. Literatur
gen des 14. September während eines furchtbaren Orkans und geſchaffenen Kunſtform als der unbedingten Norm für alle Epigonen ſtehen
dauerte drei Tage hindurch ohne Unterbrechung. Die Flammen zu bleiben, weil eine mit neuen Jdeen erfüllte Zeit ſich auch einen neuen

z i Inhalt in der Poeſie und in Folge deſſen auch eine neue Form erſchaffenſtiegen bis zum Himmel empor und Steine und Aſche wurden ar r S e e e tn eng tie
in ungeheuren Maſſen ausgeſpieen und in meilenwiite Entfer der uns die Dichter jener Nation in verjüngter Friſche gegenüber der ver
nung geſchleudert. Die Diſtritte Kadoe, Djokjokarta und Soero knöcherten Pedanterie ihrer Sopfpoeten, erfüllt von wahrem poetiſchen Jn
karta ſind mit vulkaniſcher Aſche ürerſtreut, welche an mehreren halt, gehoben von echter Phantaſie zeigt, während die Klaſſicität ihrer Li-

teratur für die Anſprüche der jetzigen Zeit in einen ledernen, kraft undStellen drei Zoll yoch liegt. Der Fluß Blongteng iſt völlig ein Formalismus verläuft. Die Schule der Romanniker iſt die Trä
von vulkaniſchen Stoſfen angefüllt und durfte wahreno der Ne gerin dieſer neuen Richtung in Frankreich geworden und Fréderic Soulié,
genzeit Ueberſchwemmungen herbeiführen. Ueberall flohen die der Dichter der „Meierei“, gehörte zu den Hauptern dieſer Schule.

8



Die Franzoſen ſind die Schauſpieler unter den Nationen. Jhr Dra-
ma hat vor Allem den Vorzug des dramatiſchen Effects. So iſt auch die
„Meierei“ ein Stück, welches durchweht von echt poetiſchem Hauch, ge
tragen von präcis und ſcharf ausgeprägten Characteren, hauptſächlich
noch reich iſt an intereſſanten Situationen und wirkſamen, ſchlagenden
Scenen. Sind die Kräfte einer Bühne nur irgend der Darſtellung ge
wachſen ſo kann es eines ungemeinen Eindrucks ſicher ſein. Wir hegen
von der Darſtellung bei uns die beſten Heffnungen, denn außer den
achtbaren Kraften unſrer Bühne ſind drei Hauptfiguren durch Gäſte ver
treten, da außer Herrn und Frau Wallner auch Herr Pätſch
darin ſpielen wird. Zu einem recht zahlreichen Beſuch am Dienstag kön
nen wir daher mit der beſten Zuverſicht einladen. F.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 26. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 44 Gerſte 20 22225s 28 Hafer 15 186!),
Quedlinburg den 23. Januar. Nach Wispeln

Weizen 40 42 Gerſte 18 20Roggen 26 28 Hafer e9

Raff. Rüböl, der Centner 14 s
Rüböl der Centner 14—14
Leinöl der Centner 1213

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 28. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Januar Nr. 2 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Stadt Zürich Hr. Architekt Schleicher a. Elbing. Hr. Oekon Meyer
a. Mittelhef. Die Hrrn. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Leinemann a.
Lüttich, Meißner a. Baden Sanner u. Scholle a. Magdeburg Da-
vidſon a. Berlin, Gebhardt a. Mainz, Werner a. Tilſit.

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Hädler a. Bornitz. Hr. Apoth. Gröber
a. Berlin. Hr. Förſter Naumann a. Salzgitter. Hr. Kaufm. Krauſe
a. Schleitz. Hr. Aktuar Köppel a. Delitzſch.

ugliſcher Hof Die Hrrn. Kaufi. Bodens a. Halberſtadt, Lüderse guter Käſtner a. Köln. Hr. Chemiker Hildebrandt a. Püſ-
ſeldorf.

Goldnen Löwen Hr. Kanuſm. Wilhelm a. Oberweißbach. Hr. Fa
brik. Cohn a. Deſſau. Hr. Maſchinenbauer Körting a. Berlin. Hr.
Cand. Schleinitz a. Stettin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Meyer a. Berlin Harthaus a.
Kaſſel, Nathan a. Bielefeld, Leonhardt a. Magdeburg Scheidler a.
Hamburg. Hr. Cand. Schröder a. Liegnitz. Hr. Antiquar Scheide
mann a. Oſterburg. Hr. Pred. Hopfeld a, Berna.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Silber a Rackwitz, Lippmann a.
Bernburg. Hr. Buchhalter Leſſer a. Berlin. Hr. Director Bruken
a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Partik. Arkonne a. Paris, Teppe a.
Brüſſel. Hr. Fabrik. Schnemann a. Ottersleben. Die Hrrn. Kaufl.
Köhler a. Lundonburg, Seebe a. Marburg. Hr. Dr. Scheiding a.
Hamburg.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr Gemeinde-Verſammlung.

STA,USUYL—LCLSSAO.rqakcbaeaauaudniuuuotſc- s

Bekanntmachungen.
Ein Oekonomie- Lehrling findet zu Oſtern d. J. Stellung.,

Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter Barth auf dem Vor
werk Seeben.

L C C
Ein Kindermädchen, die ſchon bei Kindern gedient hat

und mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen iſt, wird zur War-
tung eines einzelnen 13 Monate alten Knaben mit guter Gage
ſogleich nach Leipzig geſucht. Nähere Auskunft heute, Diens
.ag, von 3 4 Uhr im Hötel „„Zum Kronprinzen Nr. 18.

22

Beſte trockene Torfſteine ſind noch billig in kleineren und
größeren Partieen in Glaucha Taubengaſſe Nr. 1768/1769 zu haben.

e u b 59 1e u I

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht ſofort oder zu
Oſtern F. A. Reuſcher, Klempner, große Klausſtr., Nr. 908.

Eine tüchtige im Kochen perfekte Landwirthſchafterin weiſt
nach Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312.

e J T

r

Vrange Lauge
Firma: Ferd. Schrader G Co.

am Kl. Berlin Nr. 416,

al
E

s

alleinigem Depositair der Goldberger-
schen Erzeugnisse für Halle u. Um-
gegend sind nunmehr auch, ächt u. zu den

Ilten Fabrikpreisen, zu haben:
2 c 2

Fkestgeste

e Se

e e t R s We 8 J W x2 r J 7 Sf 7 W woe 5 te e o S e 7 ret i a oF 1 e 2G g r 3r W c 518 J Wu 3 w r c l 27 m J u e 3 nS r

e g n 7 5i d Se
z x ee 57 a ne

S

r L e ee AAää,d

Diese nach wissenschaſtlichen Grundsätzen in eleganter
Form und in grösſter Vollkommenheit von J. T. Goldberger
eonstruirten thermo-elertrischen Ringe werden mnſf vie-
lem Nutzen gegen Schreibhkrampf, Littern und Schwäche
in den Händen sowie zur Stärkung und Kräſtigung der
Vinger- nud Iland-Muskeln und Nerven getragen und ver
ursachen heim (ehbrauch Keinerlei Unbequemlichkeit
t T g

e Man wolle die Zeichen der Aechtheit dieser d
S sowie den Umstand genau be-achten, dals cieh in jecler Stadt v w. Depot derselben beſindet.

e e
W Zur prompten Eſfectuirung aus
wärtiger Bestellungen bedarf es nur
der Mit einsendung des betr. Finger-

i maausses.
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Das zum Sachßeſchen Nachlaſſe ge
hörige halbe Koth zum Eichhorn, mit voll-
ſtandiger Beſatzung, ſowie die Kirſchan
pflanzungen auf der Halle Merſeburger
Kunſtſtraße, ſollen zum öffentlichen meiſt-
bietenden Verkauf geſtellt werden. Kauf-
liebhaber wollen ſich dazu Mittwoch den
13. Februar früh 10 Uhr in dem Poſt-
halter Sachße ſchen Nachlaßhauſe in der
Brauhausgaſſe einfinden.

Halle, den 26. Januar 1850.
Die Sachßeſchen Erben.

Avertiſſement.
Das Königliche Kreisgericht zu Eis-

leben macht hierdurch bekannt, daß uüber
das Vermögen des Oeconomie- Amtmann
Siebigk in Willerode auf den An-
trag des Geheimen Rath v. Bethmann-
Hollweg, der Concurs eröffnet und zur
Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Gläubiger, ein Ter-
min auf
den 27. März 1850 Vormittags 9 Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Herzog an
Kreisgerichtsſtelle angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle unbekannte Glau Verkauf. Drei noch faſt ganz neue
biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun- Weberſtuhle mit allem Zubehor, ſo wie
gen binnen 4 Monaten und ſpäteſtens im einer 4hundertel-Jacard-Maſchine, nebſt
obigen Termine perſoönlich, oder durch Baumſtuhl, Scheere, Rahmen und Spul-
einen legitimirten Rechtsanwalt, wozu rad, ſtehen billig zu verkaufen bei J.
ihnen die Herren Bindewald, Giſeke, Bethmann in Halle, große Steinſtra-
Schuſter, Keil und Eggert vorge- ße Nr. 173.

ſchlagen werden anzuzeigen und zu be

ſcheinigen. Fett-Vieh- Verkauf.Fünf fette Ochſen, theils VoigtländerBei unterlaſſener Anmeldung und Aus
bleiben im Liquidations Termine werden und Landochſen, ſo wie zwei fette Schwei
ſie mit ihren Anſprüchen an die Gemein ne hat zu verkaufen der Gaſtwirth

Maſſe präkludirt werden. F. Emilius.Eisleben, am 22. November 1849. Cönnern, den 25. Januar 1850.
Königl. Kreiegericht, I. Abtheilung.

Zwei Dreſcher- Familien finden zu Oſtern
Bekanntmachung. d. J. Wohnung und Arbeit auf dem Rit-

Zur Verlicitirung der in den Jahren kergute Gutenberg.
1850, 1851 und 1852 bei hieſiger Kör
nigl. Saline erforderlichen Mauer undDachſteine iſt auf Montag den 4. Februar
d. J. Vormittags um 11 Uhr ein Ter-
min in unſerem Amtslokal angeſetzt, zu
welchem wir qualifizirte Lieferungsluſtige
hierdurch einladen.

Die Bedingungen, welche dieſem Lie-
ferungsgeſchäft zum Grunde liegen, ſind
von jetzt ab in unſerer Kanzlei einzuſehen,
werden aber auch im Termin ſelbſt ver
leſen werden.

Saline Halle, den 16. Januar 1850.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter
zu Halle,

indem ſie ihr Meubles-Magazin, reichlich
ausgeſtattet im Hauſe des Kaufmann Ri-
ſel am Markt, einem hochverehrten Publi-
kum beſtens empfehlen, zeigen hierdurch

zugleich ergebenſt an, daß dieſelben eben-
falls im Anbau des rothen Thurms (frü-
her Vaccani) Meubles zur gefaälligen An
ſicht und Auswahl aufgeſtellt haben, mit
der Verſicherung, an beiden Orten bei
reellſter Bedienung die billigſten Preiſe zu
ſtellen.

m

Die Dioramen
im Saale des goldenen Pflugs“

ſind täglich von 10 bis 3 Uhr bei Tages-
beleuchtung, und Abends von 5 bis 8 Uhr
zur Anſicht des geehrten Publikums auf-

geſtellt. A. Herbſt.
Gärtner geſucht.

Ein erfahrner Gärtner, mit guten Zeug-
niſſen und unverheirathet, findet zum 1.
März Anſtellung auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Merſeburg, wo ſich
derſelbe perſönlich zu melden hat.

Jn einer anſtandigen Familie können
einige junge Mädchen, die die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen bei mütterlicher
Pflege und unter Aufſicht von Schul und
weiblichen Arbeiten, Aufnahme finden.
Nähere Auskunft wird in der Tuchhand-
lung des Herrn Zumpe unterm Rath-
hauſe ertheilt.

30 Stück Fetthammel im Ganzen oder
Einzeln ſtehen zu verkaufen bei

Uhlig in Lauchſtädt.
d

Schweinshaare und Vorſten kauft fortwährend
zum höchſten Preis G. Scyheibe in Eisleben.

Aufforderung zu einem Bau-
Unternehmen.

Die Beſitzer einer neugebauten hollän
diſchen Windmühle beabſichtigen ſolche mit
Dampfbetrieb einzurichten, und wuünſchen
deshalb von einem theoretiſch und praktiſch
gebildeten Unternehmer eine ſichere Aufſtel
lung des Koſtenaufwandes und Leiſtungen
einer ſolchen Anlage erſt vorher mitgetheilt
zu erhalten. Das Gebaude iſt maſſiv und
die Muhle ſelbſt hat zwei Gänge mit 4!
fußigen Steinen; die Getriebsräder ſind
meiſtens von Eiſen und das Ganze ſolid
und dauerhaft ausgeführt. Unternehmer
hierzu, welche ſich jedoch in beſagter Art
zu legitimiren vermoögen, werden aufgefor-
dert, ihre brieflichen Mittheilungen franco
an die Expedition des Couriers unter der
Chiffre A. W. G. S. zu machen und nach
Befinden dann hierauf das Weitere zu
gewärtigen.

Auf dem Rittergute Naundorf bei
Merſeburg werden zum ſofortigen Antritt
zwei ordentliche, mit guten Atteſten ver-
ſehene Ackerknechte, wovon der Eine zu-
gleich geübt mit Kreuzzügeln zu fahren
verſtehen muß, geſucht.

Handlungs-Commis der verſchie
denſten Branchen finden zum 1. April
d. J., reſp. auch ſofort, Placement durch
das merkantiliſche Agentur-Bureau, Koch-
ſtraße Nr. 55 in Berlin.

Nachdem der Baumhändler Gottlieb
Liebeskind mit Tode abgegangen, ſo
habe ich deſſen Geſchäft ubernommen, und
ſind bei mir alle Sorten Baume, als
veredelte Kirſch-, Aepfel-, Birn-, Apri-
koſen-, Pfirſich-, Reineclauden-, Mara-
bellen- und Marunken-Bäume aller Sor-
ten, ferner Sauerkirſch-, Karſchen und
Pflaumen-Baäume, ſowie auch alle Sor-
ten Weinfechſer mit l ngen Reben zu ha-
ben. Jch bitte, ſich bei vorkommendem
Bedarf dieſer Baumſorten an mich zu
wenden und verſichere puünktliche und reelle
Beſorgung.

Naumburg a,/S., den 27. Jan. 1850.
Andreas Friedrich Reinhardt sen.,

Gartner.
Michaelisgaſſe Nr. 1218.

Unterzeichneter beabſichtigt, ſich einige
Zeit in Halle aufzuhalten, und da wohl
dem größten Theile des geehrten Publi-
kums weder meine Leiſtungen als Por-
traitmaler, noch meine Wohnung be
kannt ſein dürften, ſo habe ich einige Por
traits zur gefalligen Anſicht in der Papier
handlung ron A. Fritze hier ausgeſtellt.

Portraitmaler F. Anders a. Cöln.
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Die Unterzeichneten erſuchen die Wahlmänner der Stadt Halle, des Saal-
rsfelder Seckreiſes am Tage der Wahl, Donnerstag den 31. Januar frühſo zu einer Verſammlung im Lokale des Stadtſchießgrabens einfinden zu

wollen. Zugleich bemerken wir, daß wir auch Mittwoch Abend von 7 Uhr an, in
demſelben Lokale zugegen ſein werden, und laden die hieſigen wie die alsdann ſchon
hier anweſenden auswärtigen Wahlmänner ein, den Abend dort zur Beſprechung mit

bringen.n Mir Heiſe. Fritſch. R. A. Le Veaux. Niemeyer. Jacob.
Fritſch sen. Graf jun. Heckert. Barnitſon.

Mittwoch den 30. Januar: Großes Militair- Concert
vom Muſikchor 19. Jnf. Regiments im Thüringer Bahn-
hofsSaale. Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.,
Familien, aus J 4 Perſonen beſtehend 5 Sgr.

B. Buchbinder, Muſikmeiſter.
aus- Verkauf. l Die geehrten Wahlmänner aus demMein i belegenes, erſt im vorigen Saalkreiſe und dem Mansfelder Seekreiſe,

Jahre neu und vollſtändig ausgebautes welche zur Wahl eines Abgeordneten nach
Wohnhaus, worin 4 Stuben nebſt Kam- Erfurt am Donnerstag, den 3). d. M.,
mern, Küche, Bodenraum mit Anlage
zu 2 Dachſtuben, ſowie Hofraum, Ge
müſe- und Obſtgarten, beabſichtige ich

nach Halle berufen ſind, werden zu einer
Beſprechung am genannten Tage, im Gaſt-
hofe „„Zum Pfluge von 9 Uhr Morgens

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich die
Hebamme Sager, Mühlberg Nr. 1048.

Eine große Partie ungeriſſene Federn
ſind zu verkaufen Klausthor Nr. 2169.
e

9FamilienNachrichten.
Verlobungs-Angeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Au-
guſte mit dem Poſt Offizianten Herrn
Louis Fiſcher hier beehren wir uns
Freunden und Bekannten hierdurch erge
benſt anzuzeigen.

Halle, den 28. Januar 1850.
Auguſt Erfurt und Frau.

d z e

TWodes- Anzeige.
Am vergangenen Freiteg, den 25. Ja-

nuar, ſtarb unſere geliebte kleine Emma,
in Folge des Schlagfluſſes, im Alter von
10 Wochen, welches wir tiefbetrübt Freun-

an, ergebenſt eingeladen.inderungshalber auf Sveraänderungsv Berger. Lorenz. Scheuerlein.den 10. Februar d. J. Nachmittags
in meiner Wohnung meiſtbietend zu ver-

kaufen. Geſuch.Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen Zu einem ConditoreiGeſchäft, mit
und die ſehr annehmbaren Bedingungen Schenkwirthſchaft verbunden, wird Je
ſollen im Termine bekannt gemacht wer mand als Theilnehmer geſucht mit 200

den. bis 300 Näheres unter C. P. posteMücheln, den 25. Januar 1850. restante Naumburg.
Gottlieb Noth.

Anzei e. Ferkel verkauft das Amt Helmsdorf
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein in hie- bei Gerbſtädt.

ſiger Stadt belegenes brauberechtigtes
Wohnhaus Nr. 17 am S rn pfiehit

it langer als 70 Jahren die Bäckereinet betrieben nebſt den F. E. Spieß in der alten Poſt.
örenden Nebengebaäudenverrauſen der zu verpachten. Das Neueſte in PorteMonnaies, mit

Das Haus liegt auf n u Buügel, von Wildſchwein-
er Stadt, dem Rathhauſe und dem Kö leder, erhieltZiglichen Kreis Gericht gegenüber, ganz in F. E. Spieß in der alten Poſt.

der Nähe des Neumarktes, durfte ſich dem r
zufolge außer zur Bäckerei auch zum Be- Stadttheater in Halle.
triebe jedes andern Geſchäfts ganz beſon Mit aufgehobenem Abonnement.

ders eignen. T Letztes Gaſtſpiel des Herrn Wall-Hierauf Reflektirende können täglich mit ner und Frau und zum Benefiz für
mir in Unterhandlung treten, indem die dieſelben:
Uebergabe ebenfalls nach Belieben erfolgen Dienstag den 29. Januar

kann. Die verfallene Meierei imWalde,Bei einem zu Stande kommenden Ver romantiſches Schauſpiel in 6 Bildern
kauf kann ein Theil der Kauſſumme hy- und einem Vorſpiel:
pothekariſch daran ſtehen bleiben. Das Wettrennen von Lamballe,

Sangerhauſen, d. 28. Jan. 1850. frei nach dem Franz. des Soulié von
Auguſt Steinkopf, M. Spring.Backermeiſter. „Graf von Monteclain“ Herr Pätſch,

1000, 800, 500, 300 u. 100 ſind „„Kérouan“ Herr Wallner,

Cigarrenſpitzen von Gutta-Percha em

ſogleich auszuleihen durch den Sekretair o „„Louiſe“ Frau Wallner,
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896. als Gaſte.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den und Bekannten anzeigen.
Lettin. Teutſchbein u. Frau.

e aneeeeeceSoTocdles- Anzeige.
Ein geliebtes Kind iſt im Tode von

uns geſchieden. Eine gute Tochter hat
der himmliſche Vater in dem jungfräuli-
chen Blüthenalter ihres Lebens von uns
abgerufen. Unſer einziges liebes Kind
Marie Thereſe iſt geſtorben. Jn den
frühen Morgenſtunden des 22. Januar iſt
ſie 21 Jahre 10 Monate alt entſchlafen.
Am 25. Januar haben wir die irdiſche

ulle zur Ruhe im Schoße der mütter
lichen Erde beſtattet.

Dank Allen, die durch Worte und
durch die That bei der Begrabnißfeier
und in der Krankheit unſerer guten Toch
ter eine Theilnahme bewieſen haben, die
unſern Herzen wohlgethan hat und noch
durch wohlihuende Erinnerungen unſern
tieſen Schmerz lindern wird.

Dich konnte keine Sorge retten!
Die Pflege ſchafft nur ſanfte Ruh.

Wir mußten in den Sarg Dich betten
Wer drückt nun uns die Augen zu?

Wir weinen und wünſchen Ruhe hinab
Jn unſerer Tochter kühles Grab.
Ein gutes Kind iſt hingeſchieden,

Das ſeine Eltern nie betrübt.
Gott gab ihr auch im Leiden Frieden,

Gott, den ſie bis zum Tod geliebt.
Wir glauben und blicken hoffend hinan:
Gott, führ' uns gnädig die Himmelsbahn.

Spickendorf, den 26. Januar 1850.
Die trauernden Etltern:

Karl Friedrich Stieme,
Marie Henriette Stieme

geb. Thieme.

324 S e
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Beilage zu Nr. 23 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ienstag, den 29. Januar 1850.

en

Deutſchland.
Berlin. d. 26. Januar. Der heutige Staats-Anzeiger

enthält Folgendes
Auf den Antrag des Staats Miniſteriums habe Jch beſchloſſen eine

neue Organiſation der oberen Verwaltung des Bauweſens eintreten zu
laſſen um für die oberen Staats Bau Beamten eine lebendigere Theil-
nahme an der Leitung und Entwickelung der Bau Angelegenheiten herbei
zuführen und den Geſchäftsgang abzukürzen. Jch genehmige daher die
von dem Staats Miniſterium unterm 22. December 1849 vorgelegte Ver-
ordnung über die obere Verwaltung des Bauweſens indem Jch insbeſon
dere zu der Auflöſung der Ober Bau Deputation Meine Zuſtimmung er-
theile und die gegenwärtigen Mitglieder derſelben unter Belaſſung ihres
visherigen Gehalts, hierdurch zu Miniſterial-BauRäthen ernenne. Wegen
Ausführung dieſes Erlaſſes, welcher nebſt der Verordnung vom 22. De
cember 1849 durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen iſt, hat
Das Staats Miniſterium das zu veranlaſſen.

Charlottenburg, den 14. Januar 1850.h d (gez.) Friedrich Wilhelm.
Graf von Brandenburg. von Ladenberg.

von Strotha. von der Heydt. von Rabe.
Simons. von Schleinitz.

An das Staats Miniſterium.

(Gegengez.)
von Manteuffel.

BVerorduung
äber die obere Verwaltung des Bauweſens.

h. 1. Die Over-Bau- Deputation wird aufgelöſt.
2. Die bisher von der Ober Bau Deputation wahrgenommenen

Geſchäfte gehen, ſo weit nicht in 6 ein Anderes beſtimmt iſt, auf die
Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten über, in welche die gegenwärtigen Mitglie-
der der OberBau Deputation nach Maßgabe der nach H. 5 zu treffenden
näheren Beſtimmung als Miniſterial-Bau-Räthe eintreten. Zu den unter
Theilnahme der Miniſterial-BauRäthe zu bearbeitenden Angelegenheiten
gehören namentlich a) die Perſonalien der Bau Verwaltung und die
leberwachung der Geſchäftsführung der Bau Beamten b) die Berathung
des Bau Bedürfniſſes und die Aufſtellung des BauEtats für die Staats
Bauten, die Prüfung und Feſtſtellung der betreffenden BauEntwürfe
und KoſtenAnſchläge, die oberſte Leitung und Ueberwachung der Aus
führung dieſer Bauten, die Vermeſſungs Angelegenheiten ſo weit ſol-
che zum Reſſort des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten gehören, die Bau-Polizei Angelegenheiten

3. Die Geſchäfte werden unter die Mitglieder der Bau- Abtheilung
(9. 2) ſo vertheilt, daß die MiniſterialBauräthe auch an der Verwaltung
und an der Berathung des Bau Bedürfniſſes Theil nehmen. Die Prü-
fung und Feſtſtellung der Bau Entwürfe und Koſten Anſchläge erfolgt
durch die einzelnen Miniſterial-Bauräthe unter ihrer perſönlichen Verant-
wortung Namens der BauAbtheilung, wobei die revidirenden Räthe auch
dafür verantwortlich bleiben, daß die Entwürfe von den Bau Beamten
gehörig bearbeitet und von deu Regierungs Bauräthen gründlich vorrevi
dirt werden. Behufs der oberen Leitung und Ueberwachung der Ausfüh-
rung der Bauten durch die Miniſterial Bauräthe, werden dieſelben mit
den erforderlichen Dienſtreiſen beauftragt werden und dadurch zugleich
Gelegenheit erhalten, ſelbſt in den Erfahrungen fortzugehen, ſo wie das
dienſtliche Verhalten der Regierungs Bauräthe und der übrigen Bau
Beamten näher kennen zu lernen, ſo daß ſie im Stande ſind, über deren
Qualification bei vorkommenden Stellen-Beſetzungen gründlich zu urtheilen,

4. Die bei einigen Miniſterien für die Bau Angelegenheiten an
geſtellten techniſchen Räthe und Bau-Reviſoren verbleiben in ihren Funk
tonen. Ob noch bei anderen Miniſterien dergleichen Miniſterial Bau-
räthe zu beſtellen, bleibt weiterer Beſtimmung vorbehalten. Die Vor
ſchläge zur Ernennung ſolcher Miniſterial Bauräthe erfolgen jedoch ſtets
Inter Theilnahme des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar
veiten. Von denjenigen Miniſterien, bei denen beſondere Miniſterial-Bau-
räthe nicht fungiren, ſind die Gutachten über BauPläne, ſo wie die Prü-
fung und Feſtſtellung der Entwürfe und Koſten Anſchläge, ſo weit ſolche
nach den beſtehenden Vorſchriften bisher der Super Reviſion der Ober
Bau Deputation bedurften, bei dem Miniſterium für Handel Gewerbe
und öffentliche Arbeiten einzuholen, bei welchem dieſe Arbeiten durch die
betreffenden Miniſterial-Bauräthe zu bewirken ſind.

9. 5. Welche von den gegenwärtigen Mitgliedern der Ober-Bau De
putation der Bau Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, und welche etwa anderen Miniſterien (H. 4) zuzuwei
ſen, bleibt weiterer Beſtimmung vorbehalten.

H. 6. Außer der Bau Abtheilung im Miniſterium fürwerbe und öffentliche Arbeiten, wird ine t S a
tion errichtet, welche dazu beſtimmt iſt, das geſammte Baufach in kunſt
leriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung würdig zu repräſentiren große
öffentliche Bau- Unternehmungen in baulich techniſcher Hinſicht zu beurchei
len, die Anwendung allgemeiner Grundſätze im öffentlichen Bau veſen zu
berathen, neue Erfahrungen und Vorſchläge in künſtleriſcher, wiſſenſchaft
licher und baulich techniſcher Beziehung zu begutachten für weitere Aus
bildung des Baufaches Sorge zu tragen die ſämmtlichen Prüfungen der
Bauführer und Baumeiſter zu bewirken, und das Kuratorium dir Bau
Akademie zu bilden. Die zu begutachtenden Gegenſtände werden der tech
niſchen Bau- Deputation durch das Miniſterium fär Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten zugewieſen, durch deſſen Vermittelung auch die von
den übrigen Miniſterien gewünſchten Gutachten der Deputation über bau
liche Angelegenheiten einzuholen ſind. Außerdem iſt jeder Miniſterial
Baurath eben ſo befugt als verpflichtet, diejenigen BauEntwürfe welche
ihm zur Super Reviſion zukommen und nach ſeinem pflichtmäßigen Er
meſſen von Jntereſſe für die techniſche Bau Deputation erſcheinen zu de
e r D zu bringen. Die Reviſion von Koſten

äge eibt von den Functionen der techni 2 igänzlich ausgeſchloſſen 8 yruchen Wanne Hoputatcon
H. 7. Sämmtliche Miniſterial- Bauräthe ſind durch ihre Erzugleich auch Mitzlieder der techniſchen r ſern Wege

dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten
ſolche dem preußiſchen Staate angehörige Baumeiſter, welche ſich in
künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher Beziehung beſonders auszeichnen, zu
Mitgliedern der techniſchen Bau Deputation Allerhöchſtenorts in Vorſchlag
zu bringen. Ein Gehalt iſt mit dem Ehrenamte eines Mitgliedes der
techniſchen Bau Deputation nicht verbunden.

H. 8. Die techniſche Bau Deputation verſammelt ſich r äßi achentlich einmal der Vorſitzende kann jedoch G r
dringenden Veranlaſſungen zu außerordentlichen Verſammlungen berufen
Alle in Berlin anweſende Mitglieder ſind verpflichtet, an den Verſamm-
lungen, ſo wie an den Prüfungen der Bauführer und Baumeiſter Theil
t n Page Berlin wohnhafte Mitglieder köngen, wenn es
0 in WHeer ich ſcheint, zu einzeinen Berathungen und Prüfungen einberufen

H. 9. Die techniſche Bau Deputation iſt dem Miniſter für HGewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnet und hat an alſo e

lich einen Geſchäfts Bericht über ihre geſammte Thätigkeit, namentlich
auch über die von ihr abgehaltenen Prüfungen zu erſtatten. Jhre Vir
eng durch eſſen de dem Miniſter für Handel, Gewerbe und

entliche Arbeiten zu erlaſſendes Geſchäfts Reglement näherBerlin, den 22. December 1849. der ſeſtvenen.

Grat 8 a Staats Miniſterium.raf von Brandenburg. von Ladenberg. von Mantvon Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simon tet
von Schleinitz.

enden

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Januar 1850,

betreffend die neue Organiſation der oberen Verwaltung des Bauwe
ſens und die zugehörige Verordnung vom 22. December 1849 briich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die darin rechnete Auf

löſung der Königlichen Ober Bau Deputation und der Uebergang der
Geſchäfte der leßteren auf die Abtheilung für Bauweſen im
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten am 1
März d. J. ſtattfinden und an demſelben Tage auch die zu errichtende
techniſche Bau Deputation in Wirkſamkeit treten, bis dahin
aber die Königliche Ober Bau Deputation ihre Geſchäfte in bisheri,er
Weiſe fortfuhren, namentlich auw die Prüfungen der Kandidaten des
Baufaches bewirken wird.

Berlin den 22. Januar 1850.
Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung.

Donnerstag den 31. Januar Abends 8 Uhr im Engiliſchen
Hof. Vorträge: Ernährung und Wachsthum des Menſchen.
Beginn der Reformation durch Luther. Der Zutritt ſteht
Jedermann frei.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt zur Anzeige gekommen, daß jü
diſche Handelsleute aus dem angrenzenden
Herzogthum Anhalt, namentlich aus den
Städten Gröbzig, Cöthen, Bern-
burg und Sandersleben, ſeit länge-
rer Zrit und jetzt beſonders in großer Zahl
in den umliegenden dieſſeitigen Dorfſchaf
ten von Haus zu Haus ihre mit ſich ge
führten Waaren feilbieten und wirklich ver
kaufen und zwar meiſtens unter dem Vor
wande, daß die Waaren vorher ſchon von

den Abnehmern beſtellt geweſen. Um die
ſem Uebelſtande abzuhelfen, weiſe ich die

ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten
und Dorſſchaften des hieſigen Kreiſes auf
das Gemeſſenſte hierdurch an, dieſe jüdi
ſchen Handelsleute ſtrenger, als es bisher
geſchehen ſein mag, zu controliren und
ſelbige, wenn ſie bei einem dergleichen un
befugten Hauſirhandel betroffen werden,
als Auslander mit den mit ſich geführten
Waaren ſofort an die betreffenden Kreis
gerichte zur Unterſuchung und Beſtrafung
abzuliefern.

Dabei mache ich die Ortsbehoörden noch
darauf aufmerkſam, daß von den Jnha-
bern von Gratisgewerbeſcheinen zum Aufs-
ſuchen von Waarenbeſtellungen bei Ver-
meidung der in der Allerhöchſten Cabinets-
Ordre vom 8. December 1843 Geſetzſamm-
lung pro 1844 Seite 15) vorgeſchriebenen
Strafe Beſtellungen auf Waaren nur bei
Gewerbetreibenden, alſo nicht bei bloßen
Privatleuten, welche keine Gewerbe oder
Handeltreibende ſind geſucht werden dür-
fen, und zwar bei Handeltreibenden ohne
Beſchränkung, bei andern Gewerbetreiben-
den aber nur auf ſolche Sachen, welche
zu dem von ihnen ausgeübten Gewerbe,
als Fabrikmaterialien, Werkzeuge oder
nach ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit in Be
ziehung ſtehen ſo wie auch, daß den Jn-
haber eines Gewerbeſcheines die vorbezeich
nete Strafe trifft, wenn er Waaren irgend
einer Art und nicht blos Proben oder
Muſter mit ſich führt.

Von jeder Contravention dieſer Art iſt
mir ſofort Anzeige zu machen.

Halle, den 18. December 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.
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Bekanntmachung.Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß nach einem

Beſchluſſe der zum norddeutſchen Verbande gehörenden
h Verwaltungen, vom 1. Februar a. er. ab, an die Stelle

des erſten Satzes in Nr. 8 des 12 des Reglements für
den durchgehenden Güter Verkehr auf den Eiſenbahnen zwiſchen den Endpunkten

d ver r Pelſhe und Leipzig, vom 5. März 1848 bisn: „Auch bei dieſer Verſicherung u. ſ. w. di inſeern von cherung u. ſ. w.“ die folgende Beſtimmung
„Eine höhere Entſchädigung, als 20 pro wird in beſonderer Vee r„ſicherung von den Verwaltungen gewährt. Die Verſicherung et durch De

„claration des Werthes im Frachtbriefe, welcher die Stelle der Police vertritt, und
„durch Zahlung der Prämie in einem Frachtzuſchlage.“

bei Serß Frachtzuſchlag beträgt
ei Verſicherungen von 20 bis 50 F pro 2 pCt. der Fracht, bei Verſicherungen von 50 bis 100 pro 4 pEt. der Fracht bei jeder weitern Erhöhung

ugee n h W ar z (c ſeiee die Prämie um 4 wobei jedes ange
ne 100 für voll gerechnet wird. er geringſte zu zahlende Pramienſoll aber nicht unter 6 H. betragen. ngane zu gar nen trag
Magdeburg, den 25. Januar 1850.

Direetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipzi ie ipziger Eiſenbahn
Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung.Folgende, dem Gutsbeſitzer Wilyelm Die Anfuhre von SHochtruthen

Fricke zu Oberrißdorf gehörige Grund Pflaſterſteinen zur Herſtellung des hieſigen
ſtucke: fiskaliſchen Pflaſters aus dem Steinbruche
I. das Anſpanngut Oberrißdorf Nr. des Mühlenmeiſters Homann zu Lauch

18, an Haus, Hof, Scheune, Stal- ſt ädt ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
lung, Garten, 3 Baumkabeln, 90 Acker dungen werden, wozu ich einen Termin auf
Land, Hypoth. Buch Band J. 28. 433; Montag den 4. Februar e.

II. das damit vereinigte Koſſathengut Vormittags 10 Uhr
Oberrißdorf Nr. 19, nebſt 2 Baum im Gaſthofe zur Tanne vor dem Klaus-
kabeln und 23 Acker Land, Hypoth. thore hierſelbſt angeſetzt habe, in welchem
Buch Band I. 30. 465; auch die Bedingungen bekannt gemacht

III. 75 Acker Wandelgrundſtücke, wel werden.
che beim Hauptgute bewirthſchaftet, in Halle, den 25. Januar 1850.
Oberrißdorfer Flur, Hypoth.-Buch Der Wegebaumeiſter
Band I. 29. 449; Steudener.an r der Laſten gerichtlich abgeſchätzt

auf zuſammen Ein Materialgeſchäft mit Seifenfabri21,438 24 J 7 verbunden iſt e ehe laſſe Bern
excluſive der auf 5510 5 Materialwerth gungen zu pachten.

Gebäude, ſollen im Wege der Anfragen ſind in der Exp. des H. Cour.
xecution M T März 1850, unter Chiffre H. 1. ſranco einzuſenden.

von Vormittags 11 Uhr ab,an Kreis- Gerichtsſtelle vor dem Herrn r Tanne
Kreisrichter Roloff anſtehenden Licita S
tions Termine in nothwendiger Subhaſta Unter Zuſicherung bedeuten-

der Vortheile wird an thätige Getion verkauft werden. Taxe, Hypotheken
ſchein und Verkaufsbedingungen ſind in ſſchaftsleute der Commiſſions Verkauf eines

leicht gangbaren Artikels zu übertragender ProzeßRegiſtratur einzuſehen.
Eisleben, den 12. Auguſt 1849. geſucht. Anerbietungen ranceo unter

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. B. G II. poste restante Mainz.

S
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Gebauerſche Buchdruckereiin Halle.
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